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Donuerſtag, den 7. Dezember 


Der Kampf ums Glück. 


Novellette von Anna Seyffert. 
(Nachdruck verboten.) 

„Wenn Ihnen daran gelegen iſt, zu erfahren, 
auf welche Weiſe Ihrem Gatten das Glück Ihrer 
Bekanntſchaft vermittelt wurde, ſo beſuchen Sie das 
Koſtümfeſt der Baronin, dort wird Ihnen Aufklärung 
zu Theil werden.“ 

Anfangs hatte Frau Suſanna das ominöſe 
Billet lachend geleſen, dann in heimlicher Unruhe, 
und endlich in einer wachſenden Angſt, als könne 
die verheißene Aufklärung ihrem jungen, ſonnigen 
Eheglück ein jähes Ende bereiten. 

Und doch hatte ſie darauf beſtanden, daß das 
Koſtümfeſt beſucht werde, trotzdem ihr Mann wenig 
Luſt zeigte, ſchon jetzt geſellſchaftliche Verpflichtungen 
einzugehen. 

Es war Suſi nicht verborgen geblieben, daß 
Arnold gern die Erwähnung ihrer Brautzeit mied, 
daß ſein Auge ſich ſchuldbewußt ſenkte, wenn 
Suſanna die Erinnerungen an ihr bräutliches Glück 
auffriſchte. 

Ihre Blicke hatten oft genug verſtohlen in den 
Zügen des geliebten Mannes geforiht. Zu einer 
offenen Frage fand ſie nicht den Muth. Arnold 
erfuhr nichts von dem Billet. Ahnungslos betrat 
er ſoeben den kleinen Salon, um der Gattin ſelbſt 
den Abendmantel um die Schultern zu legen. 

Die junge Frau hatte ein griechiſches Gewand 
gewählt, das in weichem, künſtleriſch geordneten 
Faltenwurf ihre noch mädchenhaft ſchlanke Geſtalt 
umfloß und unten am Saume mit einer breiten 
Goldſtickerei verziert war. Ein prächtiger Gürtel 
aus Gold-Filigran legte ſich loſe um die Taille. 
Köſtliche Geſchmeide ſchmückten die Arme und das 
braune reiche Haar, das einen leiſen Ton ins 
Röthliche zeigte. 

Arnold betrachtete glücktrunken ſein liebes Weib. 
Als er, fie liebkoſend, den Arm um ihre Hüfte 
legte, entglitt Suſannas Hand die anonyme Zuſchrift. 
Beide bückten ſich nach dem Papier, die junge 
Frau erhaſchte es und barg es haſtig und erröthend 
in ihrem Schreibtiſch. 

Arnold lachte harmlos. „Ein Geheimniß, 
Süßes?“ Dann küßte er Suſannas duftiges Haar 
und legte die ſeidene Kapuze darüber. 


Es giebt Frauen, deren Seelenreinheit ſich jo 
klar im Auge spiegelt und wie ein zarter, über- 


irdiſcher Schleier die Geſtalt umhüllt, daß der 
leiſeſte Zweifel an ihre Ehrenhaftigkeit Wahnſinn 
wäre. In dieſen Frauen gehörte Suſanna. 
Soeben freilich erſchien ſie ſelbſt ſich kleinlich 
und hinterliſtig, und was alle Willensanſtrengung 
vorher nicht vermocht hatte, das brachte dieſer 
Augenblick fertig. Sie that die Frage, vor deren 


Antwort ihr ſo ſehr bangte. „Sag' Arno, wie 
kamſt Du nach Bruna? Ich befand mich ja in 
dem kleinen Erdenwinkel in Penſion, Du aber 


hatteſt dort ſo wenig Bekannte, wie Dich Natur⸗ 
ſchönheiten nach dem öden Ort ziehen konnten?“ 

Ihr Herz pochte. Erwartungsvoll ſah ſie 
ihn an. 

Ein unnatürliches Roth flammte über Arnolds 
Geſicht. „Welch eine ungeeignete Zeit wählſt Du 
für Deine Fragen, Liebchen! Komm ſchnell, damit 
wir nicht die Letzten ſind!“ 

Eine kleine Trotzfalte erſchien auf ihrer Stirn. 
„Du weichſt mir aus, behandelſt mich wie ein 
Kind, wahrhaftig! Aber ich werde dieſes Gehein- 
niß erfahren, ich werde —“ 

„Eine Scene — ! Suſi, 
mich lieb?“ 

Sein weicher Ton trieb ihr die hellen Thränen 
in die Augen. Stumm nickte ſie Antwort. 

Er zog ſie an ſich. „Nun alſo! Wenn ich 
Tich jo recht von Herzen bitte: frage nicht, laſſe 
Dir an meiner Liebe, meiner feſten Treue genügen, 
wirſt Du mir da willfahren ?“ 

„Aber weshalb verſchweigſt Du mir etwas, 
wovon andere Leute Kenntniß haben?“ ſchluchzte ſie. 

Zornig fuhr er herum. So hatte ſie ihn noch 
nie geſehen. Sie begann, ihn zu fürchten. So⸗ 
gleich aber wurde es ihr klar, daß ſein Groll ſich 
nicht gegen ſie richtete. „Wer hat dieſe Nieder⸗ 
tracht begangen?“ rief er in ehrlicher Entrüſtung, 
und ſanfter fuhr er fort: „Weil Du mir das 
Liebſte, Schönſte biſt, mein ſüßes Weib, das mir 
je in meinem Leben begegnete, weil ich Alles, was 
an Niedrigkeit grenzt, ſern von Dir zu halten 
wünſche, iſt es mir fatal, etwas, was mich vor 
Dir herabſetzen muß, mit Dir zu erörtern. Glaube 
mir, wenn ein Mann an der Frau, welche er liebt 
und ehrt, ein Unrecht begangen hat, ſo iſt ſein 
eigenes Gewiſſen ihm ein ſtrenger Richter! Das 
ſollte eine jede Frau wiſſen und beherzigen! Und 
nun gieb mir einen Kuß, mein Liebling, und ver⸗ 
ſprich mir, nicht wieder zu forſchen und zu fragen.“ 

Sie ließ ſich küſſen. Ihr Mund blieb ge⸗ 
ſchloſſen. Ihr lid glitt nach dem Schreibtiſch 
hinüber, der das Billet barg. — — 


Suſi, haſt Du 


Nach verſchiedenen Richtungen waren ſie unter⸗ 
getaucht in dem glänzenden, beweglichen Geſell⸗ 
ſchaftsſtrom. Und kaum hatte Suſanne ihres Gatten 
Arm freigegeben, als von dieſem eine ſtolze, maje⸗ 
ſtätiſche Frauengeſtalt Beſitz nahm: die Königin der 
Nacht im lang nachſchleppenden, ſchwarzen Gewande, 
auf dem in köſtlicher Silberſtickerei das Heer der 
Sterne erglänzte. Nachtdunkles Haar umfluthete 
den zierlichen Kopf, den ein Diadem von Brillant⸗ 
ſternen krönte, welche ſich um die goldig leuchtende 
Mondſichel gruppirten. 

„Arnold!“ klang es in leiſen, beſchwörenden 
Lauten Suſis Gatten entgegen, „ach, Arnold, kann 
es nicht ſein wie einſt —“ N 

Er trat ruhig zurück und verneigte ſich. „Wohl 
kaum, Komteſſe, ich bin verheirathet —“ 

„An ein kindiſches, unfertiges Geſchöpf gebun⸗ 
den! O welch eine Marter muß das für den geiſt⸗ 
vollſten Mann unſerer Geſellſchaft ſein!“ 

Er ſchwieg. Den frohen, innigen Ausdruck, 
der ſeine Züge verklärte, verbarg die Maske. Die 
Königin legte abermals ſchmeichelnd ihre kleine 
Hand auf ſeinen Arm. 

„Konnte ich damals anders 
waren Beide arm —“ 

„Und Sie waren zweifellos die Beſonnenere, 
Komteſſe! Ich danke Ihnen aufrichtig dafür. Sie 
haben uns vor Enttäuſchungen bewahrt —“ 

Die kleine Hand umſpannte feſter den Arm des 
Mannes. „Sei nicht ſo grauſam, Geliebter — 
jetzt bin ich reich — Feſſeln laſſen ſich löſen —“ 

Eine energiſche Bewegung brachte ihn aus dem 
Bereich ihrer Hand. 

„Verzeihung, Komteſſe, ich habe meiner Frau 
den erſten Tanz verſprochen, und ich möchte fie 
nicht warten laſſen.“ 5 

Schnell wandte er ſich hinweg. Der halb- 
erſtickte Aufſchrei des blühend rothen Frauenmundes 
ging unter in dem fröhlichen Lärm. — 

Suſanne freute ſich bereits, daß die verheißene 
Aufklärung ausblieb. Die eindringlichen Worte 
ihres Gatten fanden jetzt doch einen warmen Nach⸗ 
hall in ihrem Herzen. Die Liebe war Arnolds 
machtvolle Fürſprecherin bei ſeiner jungen, unſchul⸗ 
digen Frau. „Das Hüäßliche,“ dachte fie, indem fie 
hier und dort eine Neckerei ſchlagfertig erwiderte, 
„das Häßliche, in welcher Form auch immer es 
uns entgegentritt, läßt einen unangenehmen Ein⸗ 
druck zurück, dieſer verſtimmt die Seele und beein- 
trächtigt das Glücksbewußtſein. Ich werde Arnold 
nicht wieder quälen, nicht muthwillig unſer ſchönes 
Glück zerſtören.“ 

In dieſer gefunden Philoſophie wurde ſie ge⸗ 
ſtört, als ſich ein Arm um hre Taille legte und 
die leicht Widerſtrebende mit ſich fortzog. 

„Plaudern wir ein wenig, kleine Frau,“ ſagte 
die Königin der Nacht herablaſſend, „erzählen Sie 
mir von Ihrem Eheglück! Sind die Flitterwochen 
zu Ende, oder hat der Herr Gemahl von vorn⸗ 
herein auf Zärtlichkeiten verzichtet, die kaum nach 
ſeinem Geſchmack ſein konnten '!“ 

Die höhnenden Worte trafen die ahnungsloſe 
Frau wie körperliche Schläge. Unwillkürlich waren 
beide Geſtalten in eine der Niſchen zurückgewichen. 
Suſanne riß die weißſeidene Maske von ihrem 
todtblaſſen Geſichtchen. „Sie wollen mich belei— 
digen!“ ſtieß ſie bebend vor Entrüſtung hervor, 
„was habe ich Ihnen gethan, um Sie zu einem 
ſo unerhörten Vergehen zu veranlaſſen?“ 

Auch die Komteſſe demaskirte ſich. Blaß, mit 
ſunkelnden Augen ſtanden die beiden Frauen ein⸗ 
ander gegenüber, Beide jung und ſchön, von dem 
Schmuck echter Perlen und Steine umſtrahlt — 
wie Todtfeindinnen ſtarrten fie einander an, ſie 
wußten es, daß ſie einen Kampf um das Glück 
kämpften, in dem nur eine von ihnen Siegerin 
bleiben konnte! 

„Sie haben mir den Mann geraubt, welchen 
ich mehr liebe, als mein Leben!“ rief die Komteſſe 
leidenſchaftlich, „ich verlange von Ihnen, daß Sie 
Arnold freigeben, er liebt nicht Sie, ſondern Ihr 
Geld! Ich bin es, nach welcher ſein Herz verlangt!“ 

Kurze Augenblicke wurde es ſtill. Dann tauchte 
ein liebliches Roth in das Antlitz der jungen Frau. 
„Ich glaube Ihnen nicht,“ ſagte ſie leiſe, „ſo ehrlos 
kann mein Mann nicht ſein!“ 

„Ich danke Dir, mein Weib!“ erklang in 
dieſem Moment Arnolds Stimme dicht neben 
ihr. Er mochte dieſe Scene vorausgeſehen haben. 
Sein Blick ſtreifte kalt die ſtolze Schöne mit dem 
Brillantdiadem in der dunklen Lockenfluth: „Wenn 
Sie mein Mann wären, Komteſſe, könnte ich Sie 
ſtrafen, ſo muß ich Sie Ihrem Gewiſſen über⸗ 
laſſen!“ 

Aus Suſannes Augen brach ein Strahl, der 
köſtlicher glänzte, als der herrlichſte Diamant. Ver⸗ 
trauend ſchmiegte ſie ſich in ihres Gatten, ſie ſanft 
umfaſſende Arme. Dieſe hingebungsvolle Bewe⸗ 
gung, welche die innere Harmonie des jungen 
Paares ſo natürlich offenbarte, brachte die Komteſſe 
außer ſich. 


handeln? Wir 


„Ich bin Ihnen noch die Aufklärung ſchuldig, 
kleine Frau, daß Sie die Ehre hatten, durch eine 
Heirathsvermittlerin als kapitaler Goldfiſch ihrem 
edlen Gatten empfohlen zu werden, welcher vor 
ſeinen Gläubigern nur Rettung durch eine reiche 
Heirath finden konnte!“ Die edle Eheſtifterin 
hatte Sie längſt in ihre Liſte aufgenommen und 
andern Kavalieren angelegentlich empfohlen! Als 
Ihr Gatte kam, wies das Muſterbuch keine beſondere 
Auswahl auf — nur das Gold des Rothköpfchens 
konnte den armen Wicht aus ſeiner fatalen Situ⸗ 
ation befreien — ſo heirathete er es denn!“ 

Vergebens hatte Arnold verſucht, ſeine Gattin 
hinwegzuziehen. Es giebt aber Momente, die wie 
eine Hypnoſe wirken. Suſanne ſtand unter ſolch' 
einem bannenden Einfluß, der erſt ſchwand, als 
die Komteſſe mit leiſem Hohnlachen davonreufchte. 

Mit irrem, troſtloſem Blicke ſchaute die arme 
Frau vor ſich hin. „Durch die — o, es iſt er⸗ 
bärmlich! ſchluchzte ſie plotzlich auf, um dann in 
glühender Scham beide Hände vor das zuckende 
Geſicht zu preſſen, „o, ſo gedehmüthigt zu werden 
des Geldes wegen, das mir ſo wenig gilt — 
Alles gab ich Dir, Alles, im ſüßeſten Vertrauen, 
und Du —“ 

Arnold war tief erſchüttert vor ihr niederge⸗ 
ſunken. Vor fremden Blicken waren ſie hier ge⸗ 
ſchützt. Als die Thränen zu verſiegen begannen, 
legte er beide Hände auf Suſi's Kniee. 

„Willſt Du mich anhören, mein liebes Weib? 
Willſt Du mir geſtatten, mich zu rechtfertigen?“ 

„Wozu?“ flog es abwehrend von ihren Lippen, 
„mein Vertrauen haſt Du getäuſcht, was ich für 
Liebe hielt —“ 

„War echte, treue Liebe, mein Herz! Und 
deshalb iſt es Deine Pflicht, Nachſicht zu üben!“ 

Wieder ſchlug fie, in heimlicher Qual erſchau⸗ 
ernd, die Hände vor das Geſicht. „O, laß mich 
— habe Erbarmen —“ 

„Ich will mich bedingungslos Deinem Richter⸗ 
ſpruch fügen, Suſi! Daß dieſe Scene ſtattfinden 
konnte, iſt meine Schuld, weiter aber reicht ſie 
auch nicht!“ 

„So ſage, daß die Komteſſe gelogen hat!“ 

Er nahm ſanft ihre beiden Hände 
ſeinigen. „Es ſoll Tir nichts verſchwiegen bleiben, 
Liebling! Meine Beichte wird vollſtändig ſein! 

Einſt freilich glaubte ich die Komteſſe zu 
lieben, und obwohl ich außer meiner Leutnantsgage 
nur auf die Zinſen eines kaum nennenswerthen 


Vermögens rechnen durfte, warb ich um das 
ſchöne Mädchen. Kalt und herzlos hat ſie mich 
abgewieſen. Die Verzweiflung trieb mich in den 


Strudel des Lebens, dorthin, wo er am tollſten 
brauſt! Die Folge war eine ſchwere Schuldenlaſt, 
von der mich nur —“ 0 

„Eine reiche Heirath befreien Fonte, ergänzte 
Suſi bitter. 

Arnold nickte. „Ich folgte einem Zwange, als 
ich mich zu der Heirathsvermittlerin begab. Wie 
konnte ich ahnen, daß ſolch' ein ſüßes, unverdientes 
Glück dort meiner harrte. Ich ſah Deln Bild —“ 

„Das iſt unerhört!“ rief die junge Frau 
entrüſtet. 

„Urtheile nicht gar zu abſprechend, Geliebte, 
unſer modernes Leben zeitigt ſo manches Gewerbe, 
das trotz ſeiner Verwerflichkeit auch Segen ſtiften 
kann. Alſo ich ſah Dein Bild, Suſi, aber — ich 
ſah es nicht zum erſten Male!“ 

Er preßte einen innigen Kuß auf ihren roſigen 
Arm. „Es war vor zwei Jahren an einem Mai⸗ 
abend, als ich mich vom Bahnhof aus nach 
dem nahe gelegenen Gute eines Freundes begab. 
Ich mußte beim Werder eine kurze Strecke den 
Wald durchqueren —“ 

Suſi's Spannung wuchs. Jetzt hingen ihre 
Blicke wie verzaubert an dem ſchönen Antlitz des 
Gatten. 

„Es war eine Fluth recht wilder, bitterer Ge⸗ 
danken, die mich bewegten und plötzlich durch ſelt⸗ 
ſame Töne unterbrochen wurden, die aus nächſter 
Nähe kamen — leiſes Weinen und ſanftes Tröſten. 
Ich ſtand ſtill und lauſchte, denn es war mir mit 
einem Male, als wehe es mich wie Heimath an, wie 
ein Athemzug aus ferner, früher Jugendzeit. Ich 
glaubte wieder die linde, beſchwichtigende Stimme 
meiner Mutter zu hören — vorſichtig trat ich 
näher. Da ſah ich ein armes, kleines Ding mit 
zerriſſenen Kleidern und vom Weinen verſchwollenen 
Aeuglein, es mochte ſich geſtoßen haben; denn an 
dem mageren Aermchen bemerkte ich eine tüchtige 
Schramme. Vor dem weinenden Kinde aber kniete 
ein junges Mädchen, ſelbſt noch ein Kind. Während 
ſie fürſorglich ihr zu Streifen zerriſſenes Taſchen⸗ 
tuch um den verwundeten Arm wand, ſang ſie mit 
ihrer leiſen, ſüßen Stimme: 

„Heile Kätzchen, heile — das Hündchen hat 
vier Beine —“ 

Dieſes liebliche Bild lebte wie ein Heiligthum 
in meinem Herzen fort. Vermagſt Du Dir nun 
meine Freude vorzuſtellen, als ich bei der Heiraths- 


in die 


vermittlerin meinem ſtill verehrten Ideal wieder 
begegnete? 

Auch ich bedurfte des Troſtes und der Hilfe, 
und wenn ich nicht den Muth zu einer offenen 
Beichte fand, kannſt Du mir deshalb zürnen, mein 
Liebling?“ 

Suſannes Köpfchen ruhte ſchon wieder an 
ſeiner Bruſt. Sein Herz hatte ſie nicht betrogen 
— alles Andere konnte ſie verzeihen. 


Dermijchtes. 


Ueber die Verproviantirung des 
britiſchen Heeres in Südafrika heißt 
es in einem Briefe des Londoner Berichterſtatters 
der „Voſſ. Ztg“: Auf der Lifte, der für 4 Mo⸗ 
nate berechneten Lebensmittel ſtehen 12 Mill. Pfd. 


Fleiſch in Zinnbüchſen oben an, Bisquit in ähn⸗ 


licher Menge folgt. Kaffee iſt mit 400 000 Pfd., 
Thee mit 200 000, Zucker mit 2 200 000, ge⸗ 
preßte Gemüſe mit 800000 und Salz mit 
400000 Pfd. verzeichnet. Kondenſirte Milch in 
360000 Zinnbüchſen iſt nöthig für 4 Monate. 
Eingemachtes Obſt, das ſich in den Feldzügen im 
Sudan und gegen die Aſchanti ausgezeichnet als 
Nahrungsmittel bewährt hat, ſtellt nahezu 1¼ 
Mill. Pfd. Unter den Flüſſigkeiten ſtehen 80 000 
Gallonen Rum obenan; dann folgen 12000 
Flaſchen Whiskey, 32 0,0 Flaſchen Portwein und 
400 000 Pfd. Citronenſaft, ſowie 80 Tonnen 
Alaunerde zur Reinigung des Trinkwaſſers. Tabak 
für 4 Monate wiegt 40 000 Pfd., aber die 
Soldaten müſſen 1 Sh. (1 M.) für das Pfd. be⸗ 


zahlen. Bemerkenswerth ſind die Rationen, die 
für den Nothfall jeder Soldat mit ſich führt. 
Kleine Zinnbüchſen, die äußerſt wenig Platz 


einnehmen, enthalten 4 Unzen Pemnican, d. h. 
getrocknetes und zu Pulver geriebenes Fleiſch; 
außerdem 4 Unzen Kakaoteig. Beides kann in 
heißem Waſſer aufgelöſt oder in trockenem Zu⸗ 


ſtande genoſſen werden und reicht 36 Stunden 


aus. 

Von einem großen Skandal wird 
aus Peſt berichtet: Hier wurde der Bodegabeſitzer 
Pfeiffer verhaftet, weil in ſeinem Lokal täglich an 
15 bis 20 Mädchen im Alter von 10 bis 14 
Jahren die gröbſten Unſittlichkeiten begangen 
wurden. Viele ſtadtbekannte Perſönlichkeiten find 
bloßgeſtellt. 

Sieben neue Peſterkrankungen und drei 
weitere Todesfalle ſind in Oporto vorgekommen. Im 
Gefängniß ereignete ſich eine Erkrankung; die In⸗ 
ſaſſen geriethen in äußerſte Aufregung und wollten 
anderswo untergebracht werden. Da eine Meuterel 
ausbrach, mußte die Polizei einſchreiten, die die 
Ruhe wiederheritellte, N 

Die ägyptiſche Augenkrankheit 
herrſcht ſeit einigen Wochen in Fronhauſen bei 
Marburg (Bezirk Kaſſel). Die Schulen mußten 
geſchloſſen werden. 

An der norwegiſchen Küſte iſt eine 
Brigg mit 1400 Faß Heringen an Bord geſtrandet. 
Von der aus 13 Perſonen beſtehenden Bemannung 
ſind 11 ertrunken. 


Handelsnachrichten. 
Amtliche Notirungen der Danziger Börje. 


Dienſtag, den d. Dezember dog. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden auſter 
den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte Factorei⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. - 

inländiſch hochbunt und weiß 61—766 Gr. 145 bis 

146 ½ M. 

inländiſch roth 740 — 753 Gr. 136 140 W. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 Gr. 

Normalgewicht. 

inländiſch groblörnig 726—750 Gr. 134½ M. 

tranfito grobtörnig 788 — 744 Gr. 101½ M. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr- 

inländiſch große 686 Gr. 135 M. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 

tranſito weiße 100 M. 

tranſito Viktoria 140 Mk 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſcher 104½—115 M. 

Raps per Tonne von 1000 Kilogr- 

tranſito Winters 168 186 M. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. 

roth 80 — 96 M. 2 
Kleie per 50 Klg. Weizen⸗ 4,07½—4,12½ M. 

Roggen» 4,15 M. 


Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz ſtetig. Rende⸗ 
ment 880. Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 8,87½ 
bis 8,90 Mt. incl. Sack bez. Rendement 750 Tranſit⸗ 
preis franco Neufahrwaſſer 7.00 M. incl. Sack bez. 


Amtl. Bericht der Bromberger Handelskammer. 
Bromberg, 5. Dezember 1899. 7 
Weizen 140—145 Mark, abfallende Qualität unter Notiz. 
Roggen, gefunde Qualität 127 — 132 Mk., feuchte ab» 
fallende Qualität unter Not iz. 
Gerſte 124— 128 Mk. Braugerſte 128 — 136 Mark. 
Hafer 122—125 Mk. 


Futtererbſen nominell ohne Preis. — Kocherbſen 


135—145 Mt. 
Für die Nedaction verantwortlich: Carl Frank, Thorn 
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Bekanntmachung. 
Bei den diesjährigen Wahlen zur Handelskammer wurden zu Mitgliedern 
gewählt im Wahlbezirke Culm am 1. Dezember: 
von der erſten Abtheilung der Wahlberechtigten 
Herr G. Segall 


von der zweiten Abtheilung der Wahlberechtigten 


Herr W. Schultze. 


Im Wahlbezirke Thoru am 5. Dezember: 
von der erſten Abtheilung der Wahlberechtigten 


Herr Herm. F. Schwartz u. 


Herr P. Laengner 
von der zweiten Abtheilung der Wahlberechtigten 


err Kommerzienrath Schwartz u. 
Herr Herm. Asch 


und als Erſatzmann für Herrn J. Lissack 
Herr G. Gerson. 
Einſprüche gegen die Wahl ſind innerhalb zweier Wochen bei der Handels⸗ 
kammer anzubringen. 
Thorn, den 6. Dezember 1899. 


Die Handelskammer zu Thorn. 


erm. Schwartz jun., Präſident. 


Die Zimmer⸗ und Stakerarbeiten für den Neubau der Infanterie⸗Kaſerne 
auf dem linken Weichſelufer Thorn II ſollen vergeben werden, wofür Termin am 
Moutag, den 18. Dezember 1899, Vormittags 12 Uhr im Neubau⸗ 
Bureau auf dem Bauplatze neben dem Rudakkaſernement anſteht. Ebenda find 
die Verdingungsunterlazen gegen Entrichtung von 2,50 Mk. zu entnehmen und 
die Angebote rechtzeitig, verſchloſſen, poſifrei und mit der Aufſchrift „Angebot auf 
Zimmer⸗ und Stakerarbeiten“ einzureichen. Zuſchlagsfriſt 30 Tage. 

Der Garniſon⸗Banbeamte II Thorn. 


=. 


Conservirte 
Kronen- Hummer, Thee echt import. loſe 
Nordsee- Krabben, via London 
Krebsschwänze, von Mk. 1,50 pr. ½ Ko. 
Krebsbutter. 30 gr. 15 Pf. * 
Anchovy-Paste, 
Ancheris, Pe TLSSIoL 


Aal in Rothwein, 


Aal in Gelee 
in 4 Liter- und !/, Liter-Dosen, 


in Original⸗Pack. à 1, Ya, ½ Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. p. Pfd. ruſſ. 


Appetit-Sild, 2 i Ruſſ. 
Forellen, Heringe, 9 8 
Ostsee-Delicatess-Heringe, D- amowars 
Bismarck-Heringe ane 
(ohne Gräten), laut illuſtr. Preisliſte. 
Sardellenbutter, Cacao 


ist. Sardellen, 
Sardinen in Oel, 
Philippe & Canaud und andere Masken. — p. ½ Ko. 
he Sardinen russische, we e. offerirt 
protten, geräuch. in Oel, Russische Thee-Handlung 
Neunaugen B. Hozakowski, Thorn 


empfiehlt Brückenstrasse. 


(vis-A-vis „Hotel Schwarzer Adler“.) 
| 2: Adolsh: |) 
1 — Enorm billig! 

19 7 Corned Beef, 2 pfd. Büchſe 20 Aechtheit und Reinheit ſämmtlicher 
C.orned Port, 2 „ x 15 Weine garautirt. p. Fl. J Ltr 
Schweinefleiſch Tams e 


0 2 Pfd. Büchſe Portwein, fein, roh 
U 


reinen holländiſchen 
echten, Mk. 2,20, 


a 
0 | Malaga, brauner Krankenwein „ 1.1. 


Denn a  ! 
Madeira, hochſeiner, von der 


mmer, ſeinſte Marke 


1 fd. Büchſe . Inſ el 3 19 
san, (Warte Philippe u. Cananı) A deen Wen. ae 
€ BRUCH eine el as he A 0 c 
8 ald 8, herber M W 
5 Marie pellier Freres, Büchſe 0,70 — 3 e A 8 
B 
= . D „ wein ⸗ Sekt „ 1.20 
Jrankf. Würſte „ 40 „ 4,50 Sinbeer-Shyrnp, prachtvoll p. Ltr.. 1 
raunſchweiger | a incl. . — 2 he, ge 
er gegen achnahme. Bei vorheriger Caſſa⸗ 

3 — | Pd . 1,50 einſ. 900 Sconto und Beldportobergitung. 


Richard Kox, Weinimport, 


Duisburg a. Rh. 


5 
Warum ſterben 


latw 
Trüffelleberwurft Pfd. J. 
Caviar PE Be 


grob körnig 


Maggi⸗Suppen⸗Würze 


in Original Flaſchen & Mark 


0,55 0,65 110 1,80 3,20 6,— Kind ot im blühendſten Alter? ei 
Nachgefüllt F er — es leider 8 
925 045 0,70 165 —— rauen Keyffepf, Paifertelt, Kreuz- 
 Kufete’s Kindermehl Pd. - - 430 Much a ie 
Anorr's geiermeit 5 ellen themnoth, Aſthma 
Unorr's Erbswürſte - 0,60 Männer Lungenleiden 
* . milch Büchſe wog = K bewährten Jssleib’s 
Bafertacan Pfd. ee 
zu gebraumern — Beutel ig. bei 


a 35 P 
A. Koczwara, Eliſabethſtr., C. Majer, 
Breiteſtr. G. A. Suckach, Breiteſtr., 
H. Claass, Seglerſtr., Anders & Co. 
Breiteſtr. 


Gefunden wurde 


Beſtes daß die beſte und mildefe medi. Seife: 


Berlin. Braten Schmalz Naim sönrbolhecrſchptfer ef 
& eräu ch. feiten Ip t ck von Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden 
Mk. 


iſt, da dieſelbe alle Hantunreinigkeiten ur d 
p. Etr. antausſcht 


empfiehlt in bekannter Güte. 


Carl Safriss 


Schuhmacherſtr. 26. 


lüthchen, Röthe des Geſichts ac. unbe- 
dingt deſeitigt und eine zarte weiße Haut 


F. W. Klingbeil, jereugt. à Stück 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz, Anders & Co,, J. M. 


1 Yrantfurt a. © 
5 * Wendisch Nachfolger. 


Geſtickte Träger Lehrling, der Luft har die Lädde re 


werden gut aufgearbeitet: zu erlernen wünſcht 
Er Sandfeuhmacer O. Rausch, P. Gehrz, 
Schühmacherſtr. u. Mellienftr. 123, Melinfir. 87. 


Möbel, Spiegel Polſterwaaren 
KM. Schall 


Teore. sontmerstrasse | Cuftiitttt 


a empfiehlt 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 
in der Neuzeit entsprechenden Facons gg” stehen stets fertig. 


Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Hauſe. 


|Tuorn, Sohillerstrasse. 


Lacrimae Chriſti, fett, kräſtig. „ 110 


üge, wie Miteſſer, Flechten, 


Drud und Verlag der Nathsdrqbrudere! E 


> Nahrungs-Eiweiss. 


Tropon setzt sich im Körper unmittelbar in Blut und 
Muskelsubstanz um, ohne Fett zu bilden. Tropon 
hat daher bei regelmässigem Genuss eine be eutende 
Zunahme der Kıäfte bei Gesunden und Kranken zur 
Folge und kann allen Speisen unbeschadet ihres Eigen- 
geschmacks zugemischt werden. 1 Kilo Tropon hat 
den gleichen Ernährungswert wie 5 Kilo Rindfleisch 
oder 180-200 Eier und kostet dabei nur Mk. 5,40 pro 
Kilo, ist also um die Hälfte billiger als Fleisch. Bei 
diesem niedrigen Preise ermöglicht die Anwen- 
dungvonTroponimHaushaltgauzbedeutende 
Ersparnisse. 
© 


8 
Vorräthig in Apotheken, Drogengesohäften, 
Delioatess- und Oolonlalwaaren- Handlungen. 


Tropon-Werke, Mülheim-Rhein. 


art: — — — 
Tropon-Chokolade 
| gegen andere Cacao- und Chocoladefabrikate. 


FR Tropon- Cacao Alleinige Fabrikanten 
Barthel Mertens & Cie., Mülheim -Rhein. 


besitzen in Folge ihres hohen Eiweissgehalts 


3fachen Nährwerth 


I, 


Uhren! Goldwaaren! Brillen! 


Louis Joseph, Seglerſtraße 29. 


Beſte und billigſte Bezugsquelle! 
Silberne Herren- und Damen Uhren von 12 Pt. on. Goldene 
N Damenuhren, 10 Kupit. 18, 20.00 DE, Goldene Herren⸗ 
uhren, Anker, 4“, 50180 Mk. Nickeluhren, Stüc von 5 1. k. an. 
3 Ic ore ſchriftliche Garantie. — Große Auswahl in echten Goldwaar er 
billiger wie in jedem unreellen Aub verkouf. Maſſiv goldene Trau · 
ringe, geftempelt, Paar von 12 Mk. an fte.d vorräihig goldplattirt, 
Paar von 3 Mk. an. — Brillen und Pincenez in allen Melullurier 
mit prima Rathenower G.äjen von 1 Mt. ar. Reparaturen on 
Uhren, Goldwaaren und Brillen wie bekannt ſchnell, ſauber und billig. 


Tedden 
Seifenpolver 


gibt blendend weisse Wäsche. 
Unübertreffliches Maſche „Bleichmittel 
Allein echt mit Namen, Dr. hompson 
und Schutzwarte Schwan. x 
Vorſicht vorfNahahmungen!! 
Zu haben in allenkheſſeren Eolonial, Drogen-, und 
Seifenhaudlun Er 
Aueiniger Fabrikant ruſt Sieglin 


in Düſſeldorf. 


we 


chtsgeschenk. + Unterhaltent! 

Ein Geſellſchaftsſpiel für 5—8 Perfonen. 
6. völlig umgearbeitete Auflage. 

. gn elegantem Carton. M. 4.—.— 


Das Ggographiſche Lotto, welches in jeinet chigen 
enbeacbeiting fo außerordentliben Anklang und alljäbriich zu 
Weihnachten in Tanjenden von Ex. Abfah gefunden, I]! Zugleich 
das beite Lehrmittel, um ſich in kürzeſter Felt eingehende Renninil; 
der bervorragenditen Bauptſtadte, Länder, üſſe, Gebirge, 
Meere, Inſeln ꝛc. zu verſchaſſen. Als äußerſt amüſante und 
zugleich in hohem Maße inſteuktive Unterbaltung für die 
Winterabende kann daſſelbe Alt und Jung nicht warm genug 
empfohlen werden und ſollte in keiner jamilie fehlen. Daſſelbe 
iſt durch die Buchhandlungen (nicht Spielwaarengeſchafte) 
Ihres Ortes zu beziehen. 


Gothaer Lebens versicherungsban 


Verſicherungsbeſtaud am 1. September 1899: 760 Millionen Mark. 
ubs 247½ Millionen Mark. 


Baukfonds: — 8 2 # 
eher im Jahre 1899: 30 bis 137 %% der Jahres⸗Normalprämie, — 
je nach dem Alter der Verſicherung. 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, (Bromb. Vorst) Schulftr. 20, 1 


Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. 
ambeck, Tholk. 


Neinrich gerdom, Thorn, 


Katharinenstr. 8. 
Photograph 
des deutschen Offizier - Vere ins 
und des Waarenhauses 
für deutsche Beamte. 
u Mehrfach prämiirt. u > 
Alleinige Erzeugung von 
Wer Rellefphotographien “BM 
(Patent Stumann) für Thorn. 


IAAAAAAAAAAL 


Uniformen 


garant, tadelloser Sitz, eleganteste 


Ausführung. 


NMilitar-Effekcten. 
B. Doli va. 


Eiserne geyanzerte 


= Geloͤſchränke 


bei 
Robert Tilk. 


Lebendes Geflügel 
laſert franco jeder Bahnſtauon, En dale ge 
grurle geyen Nag. nab me: 15 Stück Legebühuer 
urd 1 Hahn 25 Mk. 15 Stück ſpiaſeue 
Hühner 26 Mk. 15 Rieſen⸗Euten ſchneeweiße 
27 Mk. 10 Rieſen⸗Gänſe ſchneeweiße 36 Mt. 
Geſchlachtetes Maſtgeflügel, näglich ſriſch 
eſchlachut, ſauber gerupft, 10 Pfd. jpedfette 
Saher Enten oder Gänſe 5 Mt. 10 Pfd. 
chſenzunge 6 Mk. 10 Pfd. Gänſeleber 
ſchneeweiße 6 Mk. 10 Pfd. Rinde oder Kalb» 
fleiſch ohne Knochen 5 Mk. 10 Pfd. natur⸗ 
teine Kuhbutter 7 Mk. 50 Pf. 10 Pfd. Bie- 
nenhonig, garentirt für Naturhonig 5 Mk. 
Sänfefedern ſchneeweiße un, eſchlieſſene 1 Pfd. 
1 Mk. 50 Pf., dieſelben geſchlieſſen 1 Pfd. 
2 Mk. 50 Pf. Daunen ſchneeweiß 1 Pfd. 
4 Mk. 50 Pf. Daunen grou 1 Pfd. 3 Mk. 50 Pf. 
Lieſere Alles franco gegen Nachnohme. 
H. Zeller majer, Husiatyn, 
(Oeſterreich.) 


ie eee eee 
Neuer Vorrath 


Looſen zur 


Veinar⸗Lotterie 


eingetroffen. 
a1 t. 10 Pf. 


in der 


Crpedition der Thorner Zeitung.“ 


MHD EL n 


DAS BESTE FR ede 


dazu gehör Seife 3 Stück Mk. 1,50, 
Puder Mk. 1,— 


In Thorn zu haben bei Paul Weber, 
Anders & Co., Breitestrasse. 


ie müssen siche eee 


vor einer überm. Vergrößer. Ihrer yamilie 
fügen. Dies find Sie ſich ſelbſt, Ihr. Frau 
u. Ihr. Kind. ſchuld. Lesen Sie unbed. äuß. 
(eher. Buch. Preis nur 70 Pfg. (sonst 1,70 M.) 
N. Osohmann, Konstanz E 
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